
Krisenmanagement
bei der Stadtentwässerung Dresden

Nicht nur wenn die Schwiegermutter kommt – Krisenmanagement kann 
auch bei der Abwasserbeseitigung einen wichtigen Beitrag leisten!

DAT-Praxisforum 21.04.2026
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Quelle: Abbildungen KI-generiert durch Copilot



Agenda
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Begriffe

Hochwasser 2002/2013, Blackout, Pandemie – Vom Einzelereignis zum Krisenmanagement

Allgemeines zum Krisenmanagement

Zweck und Zielsetzung

Aufbau- und Ablauforganisation

Unterstützung des Krisenmanagements 



Begriffe
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Definitionen nach BSI
Störungen, Notfälle, Krisen und Katastrophen im Verständnis des BSI-Standards 100-4

BehandlungErläuterungVorfallsart

Behandlung ist Teil der üblichen 
Störungsbehebung

Kurzzeitiger Ausfall von Prozessen oder 
Ressourcen mit nur geringem Schaden

Einfache Störung

Behandlung verlangt besondere 
Notfallorganisation

Länger andauernder Ausfall von Prozessen 
oder Ressourcen mit hohem oder sehr hohem 
Schaden

Notfall

Da Krisen nicht breitflächig die Umgebung oder 
das öffentliche Leben beeinträchtigen, können 
sie, zumindest größtenteils, innerhalb der 
Institution selbst behoben werden

Im Wesentlichen auf die Institution begrenzter 
verschärfter Notfall, der die Existenz der 
Institution bedroht oder die Gesundheit oder 
das Leben von Personen beeinträchtigt

Krise

Aus Sicht einer Institution stellt sich eine 
Katastrophe als Krise dar und wird intern durch 
deren Notfallorganisation in Zusammenarbeit mit 
den externen Hilfsorganisationen bewältigt

Räumlich und zeitlich nicht begrenztes 
Großschadensereignis, zum Beispiel als Folge 
von Überschwemmungen oder Erdbeben

Katastrophe



Abgrenzung Notfall - Krise
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KrisenmanagementNotfallmanagementAspekt

Systematischer Umgang mit außergewöhnlichen 
Situationen, die mit normalen Mitteln nicht mehr 
beherrscht werden können

Schwerwiegende, aber beherrschbare 
Störungen innerhalb der normalen 
Organisationsstruktur

Definition

Eskalierende Schadenslagen, seltene Großereignisse, 
strategisch bedrohliche Situationen

Fehlfunktionen, lokale Störungen, 
Ressourcenausfälle; hohe Eintritts-
wahrscheinlichkeit, kleinerer Umfang

Auslöser

Sicherung des Fortbestehens, strategische Steuerung, 
Schadenminimierung und Wiederherstellung 
wesentlicher Funktionen

Schnelle Stabilisierung und 
Wiederherstellung des operativen 
Normalzustands

Ziel

Erfordert eine „Besondere Aufbauorganisation“ (z.ௗB. 
Krisenstab)

Normale Aufbau- und Ablauforganisation, 
ggf. Fachabteilungen + Einsatzkräfte

Organisation

Strategisch, bereichsübergreifend, mittelfristig bis 
langfristig

Operativ, taktisch, kurzfristigHandlungsrahmen

Hochwasser, Cyberangriff großer Tragweite, 
Energie- oder Versorgungskrise

Arbeitsunfall, Maschinenausfall, Brand, 
Explosion

Typische Beispiele

Vorbereitung, Analyse, Bewältigung und Nachbereitung 
im gesamten Krisenzyklus

Maßnahmen beruhen auf bekannten 
Szenarien und etablierten Notfallplänen

Risikoanalyse

Krisen sind komplexer, ggf. untergeordnete Notfälle
Notfall kann sich bei mangelnder 
Beherrschung zu einer Krise entwickeln



Hochwasser 2002 / 2013
Lohnt sich Vorsorge?
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Hochwasser 2002
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Hochwasser 2002



Hochwasser 2013
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Hochwasser 2013
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2013 - Glück gehabt?
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Glück gehabt?

Quelle: Umweltamt, Landeshauptstadt Dresden



Quelle: www.maps.google.de

Höhe Radweg:        109,55 m üNN
HW-Scheitel 2013: 109,89 m üNN

0,34 m

Glück gehabt?



 AW-Behandlung bis ca. 8,70 m Pegel DD
(etwa HHWalt von 1845)

 AW-Förderung bis HW100 mit ≥ 10 m³/s 
(9,24 m Pegel DD)

 Schutz vor Überflutung der wesentlichen Anlagenteile 
bis ca. 10 m Pegel DD bzw. 111 m üNN am Standort KA
(Interimslösung bis HW100  mobil mit AquaBarrier)

 Aufrechterhaltung des PW-Betriebes bis zur 
Überschwemmung/Evakuierung des Standortes bzw. 
Einzugsgebietes, Minimierung von Schäden, 
schnellstmögliche Wiederaufnahme des Betriebes

 Aufrechterhaltung der Funktion der Kanalisation in nicht 
überschwemmten Gebieten









Schutzziele HW-Konzept 2003
Zielerreichung beim HW 2013



20132002Spalte1

KA Kaditz voll im Betrieb
0,041 Mio €

13 Tage Totalausfall
> 5  Mio €Standort Kaditz

0,014 Mio €k.A.Ortskläranlagen

kein PW zerstört
0,098 Mio €

12 Anlagen zerstört
ca. 1,5 Mio €Pumpwerke

Nicht überflutete Stadteile blieben ohne 
kritischen Rückstau!
1,58 Mio €

Versagen der Kanalisation
39,5 Mio €Kanalnetz

0,305 Mio €k.A.Baustellen

26 Mio €Investition in HWS

0,39 Mio €Eigenleistungen/Fahrzeuge/ 
Lagerentnahmen

0,14 Mio €weitere Vorsorgemaßnahmen

0,037 Mio €mobiles HW-PW Böcklinstraße

Kosten – Nutzen HW-Vorsorge



Fazit Hochwasser 2002 / 2013
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Vorsorge ist wirtschaftlich sinnvoll.

Vorsorge verschiebt die Grenze zwischen Notfall und Krise.



Vorsorge „Blackout“ mit Stabsstrukturen

 Ausgangssituation:
Vollwertige zweiseitige Einspeisung

 Auftakt und AG ab März 2015

 1. Inseltest Einlaufgruppe Mai 2016

 1. Schwarztest KA April 2017

 Handbuch 12/2017

 Übungen PW ab 2018

 …

 Organisationsanweisung 2020

 Schulungsbedarf

 …



Von der Vorsorge für Einzelszenarien zum KM

 Hochwasser 2002, 2006, 2013

 Tornado 2010

 Blackout ab 2015

 Pandemie ab 2020

 … ???

 Einsatz Berater KM 
ab 10/2021

 Implementierung 
Krisenmanagement

 Schulung / Training KM 
2022, 2024, 2026

 …
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Krisenmanagement - Allgemeines

Quelle: Infraprotect



Leitfaden BMI 2011
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 Vorgehensweise

 Definitionen 

 Gefahrenliste

 Checklisten (Anhang)

 Neueres zur Umsetzung KRITIS-DG?

https://www.publikationen-bundesregierung.de/pp-de/publikationssuche/schutz-
kritischer-infrastrukturen-risiko-und-krisenmanagement-1717196



Regelwerk DVGW und DWA
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NEU: DIN SPEC 14027
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 Kostenfrei, Finanziert durch das BMI
 Begriffe
 Bezüge zum KRITIS-DG
 Anforderungskataloge z.B. bzgl.

• Sicherheitslagebild
• Standortsicherheit
• Reisesicherheit
• Integritätsprüfung
• Know-how-Schutz
• BCM
• Sicherheitskultur / -kommunikation
• Lieferkettensicherheit
• Sicherheitsbezogene Dienstleistungen
• Störungs-, Notfall- und Krisenmanagement
• Veranstaltungsschutz
• Schutzbedarfsermittlung
• Sicherheitsmanagementsystem
• …

Grundlage zur Umsetzung KRITIS-DG?
 Rechtsverordnung 
 Branchenstandard



Krisenmanagement SEDD ab 2021 - Projektziele
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 Aufbau eines auf die Aufgaben der Abwasserentsorgung ausgerichtetes, 
ganzheitliches Krisenmanagement 

 Berücksichtigung der aus einer Risikobeurteilung abgeleiteten für die SEDD 
GmbH relevanten Szenarien und bisherigen Erfahrungen 

 Weiterentwicklung der Vorbereitungen und individuellen Kompetenzen zur 
Bewältigung eines großflächigen und langandauernden Stromausfalls 
(Blackout)



Krisenmanagement SEDD - Arbeitspakete
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 AP 1: Gefahrenidentifikation und Bewertung

 AP 2: Führungsorganisation, Personaleinteilung

 AP 3: Entwicklung Einsatzunterlagen (Leitfäden), Infrastruktur
(Hauptinfrastruktur, Ersatzinfrastruktur)

 AP 4: Basistraining für die einzelnen Funktionen

 AP 5: Information der Führungskräfte / Mitarbeitende
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Erhobene Risiken

Risikoanalyse von 30 Einzelrisiken wie z. B.:

• Blackout
• Cyberattacke
• Terroranschlag
• Erdbeben
• Erpressung
• Extremwetterereignis
• Epidemie/Pandemie
• Flugzeugabsturz
• Technisches Versagen
• etc.



Deutschland
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BBK Stand 2005

 Kennziffernkatalog der 
bundeseinheitlichen 
Gefährdungsabschätzungen 

https://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Risikoma
nagement/Neue_Anlage02_Kennziffernkatalog.pdf?__blob=publi
cationFile&v=2

 NEU: DIN SPEC 14027



Schweiz: Katalog der Gefährdungen
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107 Kategorien

 Natur

 Technik

 Gesellschaft



Schweiz: Katalog der Gefährdungen
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Gefährdungsbereich  Natur

Hydrologische/meteorologische 
Naturgefahren
 1 Hagelschlag
 2 Starkregen mit Oberflächenabfluss
 3 Starker Schneefall
 4 Starke Eisbildung
 5 Sturm/Orkan
 6 Kältewelle
 7 Hitzewelle
 8 Trockenheit
 9 Waldbrand/Flurbrand

Gravitative Naturgefahren
 10 Hochwasser
 11 Murgang
 12 Lawinen
 13 Gletscher-assoziierte Gefährdungen
 14 Rutschung, Hangmure
 15 Stein- und Blockschlag
 16 Fels- und Bergsturz
 17 Absenkung, Dolinen

Seismische und vulkanologische 
Naturgefahren
 18 Erdbeben
 19 Vulkanausbruch im Ausland

Massenverbreitung von Schadorganismen
 20 Massenverbreitung invasiver Arten
 21 Massenverbreitung land- und 

forstwirtschaftlicher Schädlinge

Andere Naturgefahren
 22 See-Tsunami
 23 Meteoriteneinschlag
 24 Sonnensturm



Schweiz: Katalog der Gefährdungen
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Gefährdungsbereich Technik Schadensereignisse bei Bauwerken
 43 Brand/Explosion Gebäude
 44 Versagen/Einsturz Gebäude
 45 Brand/Einsturz Tunnel
 46 Brand/Einsturz Brücke
 47 Versagen/Einsturz Schutzinfrastruktur Ausfälle und 

Einschränkungen von  kritischen Infrastrukturen
 48 Ausfall/Engpass Lebensmittelversorgung
 49 Ausfall/Engpass Wasserversorgung
 50 Ausfall/Engpass Heilmittelversorgung
 51 Ausfall/Engpass medizinische Versorgung
 52 Ausfall/Engpass Erdgasversorgung
 53 Ausfall/Engpass Erdölversorgung
 54 Ausfall/Engpass Fern- oder Prozesswärme
 55 Ausfall/Engpass Stromversorgung
 56 Ausfall/Einschränkung IT-Dienstleistungen
 57 Ausfall/Einschränkung Medien
 58 Ausfall/Einschränkung Post- und Logistikdienste
 59 Ausfall/Einschränkung Telekommunikation
 60 Ausfall/Einschränkung Ortungs- und Navigationssysteme
 61 Ausfall/Einschränkung Luftverkehr
 62 Ausfall/Einschränkung Schienenverkehr
 63 Ausfall/Einschränkung Schiffsverkehr
 64 Ausfall/Einschränkung Strassenverkehr
 65 Ausfall/Engpass Abfallentsorgung
 66 Ausfall/Engpass Abwasserentsorgung 
 67 Ausfall/Einschränkung Finanzdienstleistungen
 68 Ausfall/Einschränkung Blaulichtorganisationen
 69 Ausfall/Einschränkung Parlament, Regierung, Justiz, 

Verwaltung

Andere technische Gefährdungen
 70 Absturz Weltraumobjekt

Unfälle Personenverkehr
 25 Absturz Luftfahrtobjekt
 26 Unfall Personenzug
 27 Unfall Passagierschiff
 28 Unfall Strassenverkehr
 29 Unfall Seilbahn

Unfälle Gefahrguttransport
 30 Gefahrgutunfall Luftverkehr
 31 Gefahrgutunfall Schienenverkehr
 32 Gefahrgutunfall Schiffsverkehr
 33 Gefahrgutunfall Strassenverkehr
 34 Unfall bei Transport hoch radioaktiver Stoffe

Unfälle in Produktions-, Verteil- und Speicheranlagen
 35 Unfall A-Betrieb
 36 Unfall B-Betrieb
 37 Unfall C-Betrieb
 38 Unfall in Verteilinfrastruktur Erdgas-/ 

Erdölprodukte
 39 Unfall konventioneller Betrieb
 40 KKW-Unfall
 41 KKW-Unfall im Ausland
 42 Unfall Stauanlage



Schweiz: Katalog der Gefährdungen
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Gefährdungsbereich Gesellschaft 
Krankheiten bei Mensch und Tier
 71 Epidemie/Pandemie
 72 Ausbreitung multiresistenter Keime
 73 Tierseuche
 74 Verunreinigung von Lebensmitteln
 75 Verunreinigung von Trinkwasser
 76 Verunreinigung der Luft
 77 Verunreinigung von Boden

Machtpolitische Gefährdungen
 78 Politischer Druck / Erpressung aus dem Ausland
 79 Bedrohung nationaler Interessen im Ausland
 80 Desinformation und Propaganda
 81 Politisches Attentat

Kriminalität
 82 Organisierte Kriminalität und Wirtschaftskriminalität
 83 Spionage
 84 Sabotage
 85 Attentat
 86 Entführung/Geiselnahme

Terrorismus
 87 Konventioneller Anschlag
 88 Anschlag mit Fahrzeug
 89 A-Anschlag
 90 B-Anschlag
 91 C-Anschlag
 92 Anschlag mit elektromagnetischer Waffe
 93 Anschlag auf Transport gefährlicher Güter

Cyber-Gefährdungen
 94 Cyberkriminalität
 95 Cyberspionage
 96 Cybersabotage
 97 Cybersubversion
 98 Cyberoperationen in bewaffneten 

Konflikten

Bewaffnete Konflikte
 99 Militärischer Angriff
 100 Hybrider Konflikt
 101 Kriegshandlung in Grenzgebieten zur 

Schweiz

Andere gesellschaftliche Gefährdungen
 102 Andrang Schutzsuchender
 103 Streik
 104 Unruhen
 105 Massenpanik
 106 Altlasten
 107 Beschädigung/Zerstörung von 

Kulturgütern



Störungs-, Notfall- und Krisenmanagement 
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bei der Stadtentwässerung Dresden GmbH 
BemerkungWerWas
Entscheidung zum KM Geschäftsführung
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Führungsebenen SEDD

• strategische 
Entscheidungsfindung

• Umsetzung administrativ-
organisatorischen Maßnahmen 

• zeitgerechte 
Entscheidungsfindung

• Umsetzung der operativen 
Maßnahmen 

• Einleiten unmittelbarer 
Maßnahmen zur 
Schadensminimierung

• Umsetzung im Regelbetrieb 



Aufbauorganisation

33

Jede Funktion ist grds. vierfach besetzt!
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Zielsetzung des Krisenmanagements

» Einsatzbeginn innerhalb von 120 Minuten nach Alarmierung

» 0perative Entscheidungen rasch auf Basis fundierter Beurteilung treffen

» Umsetzung erforderlicher operativen Maßnahmen ohne Verzögerung

» Dokumentation der Entscheidungen und Maßnahmen laufend

» Alle Tätigkeiten des operativen Krisenmanagements dienen der 

Aufrechterhaltung bzw. Wiederherstellung des sicheren und 

rechtskonformen Betriebs und 

» der Minimierung der Schadensauswirkungen auf das Unternehmen
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Ablauforganisation








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Ablauforganisation

» Einberufung: offen / vertraulich bzw. physisch / virtuell 

» Zentrale Warte – Wann, wo, warum, Vertraulichkeit

» Automatische Einberufung

» 2 Infrastrukturen (Hauptinfrastruktur, Ersatzinfrastruktur)
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Ablaufschema im KM

» Meldung des potenziellen Krisenfalls an die GF

» Ausrufung des Krisenfalls durch die GF

» Festlegung der Leitung KM durch die GF

» Einberufung des Krisenstabs durch die Warte 

» Konstituierung, Lageeinweisung, 

Aufgabenstellung

» Beurteilung der Lage –

Status/Prognose/Maßnahmen

» Lagebesprechung der Stabsfunktionen 

» Entscheidung und Umsetzung von Maßnahmen 

» Laufende begleitende Dokumentation durch 

das Assistenzteam
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Krisenmanagement – Hauptinfrastruktur 



39

Krisenmanagement – Ersatzinfrastruktur 



Blackout/KM-Lager 
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 Feldbetten, Matratzen, Bettlaken
 Schlafsäcke, Decken
 Pinnwände, Raumtrenner
 E-Heizer, Ölradiatoren
 Büromaterial
 Elektrokochfelder
 Gaskocher. Kartuschen
 Dosen, Tagesrationen
 Lagerboxen
 Kopflampen
 Batterien
 …
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Unterstützung des KM, private Vorsorge
» Erreichbar sein und sich anbieten
» Wissen über die Grundlagen des Krisenmanagements
» Bestmögliche Unterstützung der Maßnahmen des KM

• Eigenes Wissen zur Verfügung stellen
• Informationen zeitgerecht aufbereiten und weiterleiten
• Entscheidungen der Leitung KM umsetzen

» Unterstützung von Aus- und Fortbildungsmaßnahmen
• Basistrainings
• Teamtrainings
• Übungen

» Information / Beratung zur privaten Vorsorge
• Vorträge
• Informationsmaterial
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Zum Mitnehmen …

Begriffe klären.

Vorsorge lohnt sich!

Auf Notfälle vorbereitet sein.

Für Eskalation, (noch) unzureichende Vorbereitung und unvorhersehbare Ereignisse 
Krisenmanagement etablieren.

Private Vorsorge thematisieren.
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Krisenmanagement

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Kontakt

Gert Bamler
Telefon: 0351/822-1121
E-Mail: gert.bamler@se-dresden.de

Stadtentwässerung Dresden GmbH
Scharfenberger Straße 152
01139 Dresden
www.stadtentwaesserung-dresden.de


